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Vorwort zur zweiten Auflage

Seit dem Erscheinen der ersten Auflage dieses 
Lehrbuchs haben wir viele Rückmeldungen zu 
den Inhalten und zum Zuschnitt des Bandes er-
halten und zahlreiche Diskussionen darüber 
geführt. Diese haben uns darin motiviert und 
bestärkt, das Lehrbuch in einer leicht modifi-
zierten und aktualisierten Fassung erneut her-
auszugeben. Eine in Teilen neue Gestaltung 
wurde auch durch die zwischenzeitlichen ge-
sellschaftlichen Veränderungen notwendig, 
haben sich doch für die Rechtspsychologie ei-
nige neue Phänomenbereiche ergeben, die 
eine genauere Betrachtung erfordern. So rück-
ten mit der verstärkten Zuwanderung im Jahr 
2015 und den Folgejahren Aspekte der kultu-
rellen Diversität bei der rechtspsychologi-
schen Diagnostik deutlich stärker in den Vor-
dergrund. Auch der Umgang der Organe der 
Rechtspflege mit zugewanderten Personen und 
ihren unterschiedlichen kulturellen Hinter-
gründen und Sozialisationserfahrungen erfor-
dert Anpassungen. Diesen Themen haben wir 
neue Kapitel des Lehrbuchs gewidmet. Weite-
re neue Fragestellungen der Rechtspsychologie 
haben sich aus den Entwicklungen der Radika-
lisierung in unterschiedlichen Phänomenberei-
chen ergeben. Auch hierauf wird nun in der 
zweiten Auflage des Lehrbuchs eingegangen. 
Doch auch zum Umgang mit dem Rechtsbre-
cher im Allgemeinen haben sich neue Erkennt-
nisse und Entwicklungen ergeben, die in zwei 
neuen Kapiteln zu Vollzugslockerungen und 
zum Übergangsmanagement in dieser zweiten 
Auflage Berücksichtigung finden. Schließlich 

erschien es uns sinnvoll, diesem Band auch ein 
Kapitel zur Einführung in die Gerichtsbarkeit 
beizufügen, um eine strafprozessual nicht vor-
gebildete Leserschaft hier mit den Grundlagen 
vertraut zu machen.

Wir hoffen nun, dass wir einen Band zusam-
mengestellt haben, der ebenso wie die erste Auf-
lage eine weite und interessierte Leserschaft fin-
det und sowohl einen umfassenden Einblick in 
das breite Spektrum der rechtspsychologischen 
Themen und Fragestellungen liefern kann, als 
auch die vertiefte Auseinandersetzung mit den 
verschiedenen Themen erlaubt, die ein profes-
sionelles Handeln im Bereich der Rechtspsycho-
logie erfordert. 

Auch diese zweite Auflage wäre ohne den 
enormen Einsatz weiterer Personen nicht zu-
stande gekommen. Zunächst bedanken wir uns 
bei allen Autorinnen und Autoren, die sich den 
Mühen einer zeitnahen und gründlichen Aktu-
alisierung ihres Beitrags unterzogen haben. Be-
danken möchten wir uns auch bei Ann-Sophie 
Haupt, die ganz wesentliche redaktionelle Ar-
beiten bei der Zusammenstellung der verschie-
denen Texte übernommen hat und sich nicht 
zuletzt auch wesentlich an der Aktualisierung 
eines Kapitels beteiligt hat. Schließlich geht un-
ser Dank an Frau Lisa Maria Pilhofer und Frau 
Dr. Susanne Lauri vom Hogrefe Verlag für ihre 
geduldige, aber zugleich auch nachdrückliche 
Begleitung der Erstellung der zweiten Auflage 
dieses Lehrbuchs.

Die Herausgeber, im Dezember 2022
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Vorwort zur ersten Auflage

Die Klärung psychologischer Fragen in einem 
forensischen Kontext ist eines der ältesten An-
wendungsgebiete der wissenschaftlichen Psy-
chologie. Gleichwohl hat die Rechtspsycholo-
gie neben den drei großen Anwendungsfächern 
der klinischen, pädagogischen und Arbeits-/
Organisationspsychologie stets eher eine rand-
ständige Rolle eingenommen. Im Zuge einer in 
vielen Bereichen zu beobachtenden allgemei-
nen Psychologisierung der modernen Gesell-
schaft haben aber auch rechtspsychologische 
Themen mehr und mehr an Beachtung gewon-
nen, bis hin zu Fernsehserien mit Rechtspsy-
chologen als Protagonisten. Diese Entwicklung 
begleitend wird heute, wie in vielen anderen 
Kontexten und Bereichen des öffentlichen Le-
bens, zunehmend ein Bedarf an wissenschaft-
lich begründeter psychologischer Expertise ge-
sehen und eingefordert.

Die Themenfelder der modernen Rechts-
psychologie sind breit. Sei es, dass es um den 
Wahrheitsgehalt der Aussage kindlicher Opfer 
sexuellen Missbrauchs, die Sicherung des Kin-
deswohls bei Trennung/Scheidung oder Adop-
tion, die Beurteilung der Gefährlichkeit von 
Straftätern vor Haftentlassung, die Begleitung 
der Verhandlung von Sicherheitskräften mit 
Geiselnehmern, die Prävention von Dieb-
stahlsdelikten im öffentlichen Raum oder den 
Einfluss von Stereotypen auf die richterliche 
Urteilsbildung geht. Im Fokus der Betrachtung 
steht weder nur der Rechtsbrecher noch das 
Verbrechensopfer. Psychologische Prozesse bei 
Beteiligten einer zivil- oder verwaltungsrecht-
lichen Entscheidung sind ebenso Gegenstand 
der Rechtspsychologie wie das Erleben und 

Verhalten nahezu aller Angehörigen der Insti-
tutionen der Rechtspflege (z. B. Polizei, Gerich-
te, Justizvollzug). Schließlich werden bspw. 
Fragen der Normtreue oder der Verbrechens-
furcht unter rechtspsychologischen Gesichts-
punkten auch bei Personen außerhalb des Jus-
tizsystems untersucht. 

Vor dem Hintergrund der langen Tradition 
rechtspsychologischer Forschung und Erfah-
rung ist es heute kaum mehr möglich, alle An-
wendungsfelder und Fragestellungen, Metho-
den und Lösungsansätze in aller Tiefe vorzu-
stellen. Mit diesem Lehrbuch wird jedoch der 
Versuch unternommen, den derzeitigen theore-
tischen und empirischen Erkenntnisstand der 
Rechtspsychologie in einer anschaulichen und 
umfassenden Darstellung zu präsentieren. Be-
sonderer Wert wird dabei auf die Systematik 
der Darstellung und die Herstellung der thema-
tischen Bezüge der verschiedenen Fragestellun-
gen, Anwendungsfelder und Lösungsansätze 
gelegt. Damit soll auch der Leserin und dem Le-
ser, die oder der sich möglicherweise erstmalig 
mit rechtspsychologischen Fragen auseinan-
dersetzt, der Blick für die Zusammenhänge des 
Faches ermöglicht werden. 

Das vorliegende Lehrbuch hätte ohne die 
Hilfe weiterer Personen nicht fertiggestellt wer-
den können. Der Dank geht zunächst an alle 
Autorinnen und Autoren, die sich den themati-
schen Vorgaben der Herausgeber unterzogen 
und einen Beitrag zu diesem Band geliefert ha-
ben. Dieser Dank ist verbunden mit einer Ent-
schuldigung an all die Autorinnen und Autoren, 
die ihren Beitrag termingerecht geliefert haben 
und anschließend lange Zeit auf das Erscheinen 
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des Lehrbuchs warten mussten. Ein ganz be-
sonderer Dank gilt Frau Pascale Reinke, die 
eine wertvolle Hilfe in der Frühphase der Ent-
stehung dieses Bandes dabei war, die einzelnen 
Texte zusammenzustellen und in enger Zusam-
menarbeit mit den einzelnen Autoren aufein-
ander abzustimmen. Weiterhin geht ein großer 
Dank an Frau Grit Kersten, die die Aufgabe der 
formalen Abstimmung stets mit großer Akribie 
und Zuverlässigkeit erledigt hat. Eventuell ver-

bliebene formale Fehler sind selbstverständlich 
den nachlässigen Augen der Herausgeber anzu-
lasten. Dem Huber Verlag, insbesondere Herrn 
Tino Heeg, danken die Herausgeber für die ver-
trauensvolle Betreuung der Lehrbucherstellung 
und die besondere Geduld, die sie dabei bewie-
sen haben.

Die Herausgeber, im Februar 2014
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1 Entwicklung und Gegenstand 
der Rechtspsychologie
Thomas Bliesener und Friedrich Lösel

1.1 Gegenstand der Rechts-
psychologie

Die Rechtspsychologie (im englischen Sprach-
raum „psychology and law“ oder „legal psycho-
logy“) umfasst „alle Anwendungen psychologi-
scher Theorien, Methoden und Ergebnisse auf 
Probleme des Rechts“ (Lösel &  Bender, 1993, 
S. 590). Insbesondere seit der Monografie von 
Toch (1961) wird sie als eigenständiger Bereich 
der Angewandten Psychologie verstanden. Un-
ter dem Oberbegriff der Rechtspsychologie wer-
den Fragestellungen und Arbeiten oft in die bei-
den Kernbereiche der Forensischen Psychologie 
und der Kriminalpsychologie eingeteilt (vgl. z. B. 
Marbe, 1913, S. 22). Dabei befasst sich die Kri-
minalpsychologie im Wesentlichen mit der Be-
schreibung, Erklärung, Prognose, Prävention 
und Rehabilitation kriminellen oder – allgemei-
ner formuliert  – dissozialen Verhaltens (vgl. 
Suhling & Greve, 2010). Die zentralen Themen 
der Forensischen Psychologie sind dagegen im 
Wesentlichen psychologische Fragestellungen, 
die sich in den verschiedenen Rechtsgebieten 
im Rahmen von Gerichtsverhandlungen oder 
verwaltungsrechtlichen Entscheidungen erge-
ben (Wegener, 1981).

Die Abgrenzung dieser beiden Teilbereiche 
und ihr Verhältnis zueinander wurden lange Zeit 
unterschiedlich aufgefasst. Noch Grossmann 
ordnete die Forensische Psychologie zusammen 
mit der Strafvollzugs- und der Polizeipsycholo-
gie der Kriminalpsychologie unter (Grossmann, 
1971, S. 114), während Liebel und von Uslar 
(1975, S. 30) in der Forensischen und der Krimi-

nalpsychologie eigenständige und gleichrangi-
ge Teilgebiete der Angewandten Psychologie sa-
hen. Aus heutiger Sicht erscheint eine klare 
Trennung beider Bereiche angesichts der stetig 
zunehmenden Diversifizierung der Rechtspsy-
chologie in weitere Themenfelder (z. B. Famili-
enrecht, Asylrecht, Gerechtigkeitserleben, Op-
ferschutz oder Polizeipsychologie) kaum noch 
angemessen. Eine eindeutige Aufteilung wird 
auch dadurch erschwert, dass sich einige rechts-
psychologische Fragestellungen nicht hinrei-
chend eindeutig nur einem der beiden traditio-
nellen Bereiche zuordnen lassen (z. B. Gutachten 
zur Kriminalprognose). Auch aus diesen Grün-
den findet seit etwa Mitte der 1970er-Jahre im 
deutschen Sprachraum vermehrt der Begriff 
„Rechtspsychologie“ Verwendung, um die An-
wendungsgebiete der Psychologie zu beschrei-
ben, die im Wesentlichen von der Forensischen 
und der Kriminalpsychologie geprägt werden 
(Haisch & Sporer, 1983; Lösel, 1989). 

Die Beschäftigung der wissenschaftlichen 
Psychologie mit Fragestellungen der Rechts-
psychologie war oft anlassbezogen. Die ein-
schlägige empirische Forschung wurde über-
wiegend von Psychologen betrieben, die sich 
eher zeitweilig  – z. B. aus Anlass eines Begut-
achtungsauftrags – mit rechtspsychologischen 
Fragen befassten. Die kontinuierliche For-
schung an rechtspsychologischen Fragestellun-
gen ist demgegenüber ein relativ neues Phäno-
men (Crombag, 1989). 
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1.2 Die Anfänge als Kriminal-
psychologie

Historisch haben die beiden Kernbereiche der 
Rechtspsychologie unterschiedliche Ursprün-
ge. Während die Forensische Psychologie aus 
der Anwendung experimenteller psychologi-
scher Erkenntnisse auf die Rechtsprechung 
hervorgegangen ist, hat die Kriminalpsycho-
logie als der Teilbereich der Psychologie, der 
sich mit der Persönlichkeit, den psychischen 
Prozessen und situativen Umständen von 
Straftätern vor, während und nach der Tat be-
schäftigt, ihren Ursprung in der „Erfahrungs-
seelenlehre“ des „Verbrechers“ (vgl. Greve, 
2004). Der 1768 in Husum geborene Philosoph 
und Lehrer am Pädagogikum in Halle Johann 
Christian Gottlieb Schaumann veröffentlichte 
1792 seine „Ideen zu einer Criminalpsycholo-
gie“ und führte damit den Begriff in den wis-
senschaftlichen Diskurs ein (Schaumann, 
1792). Wenngleich die Psychologie als eigen-
ständige Wissenschaft zu der damaligen Zeit 
noch nicht existierte, entwickelte Schaumann 
in fünf veröffentlichten Briefen eine Konzepti-
on zum Begriff, Zweck, Nutzen, zur Methode 
und Systematik der „Criminalpsychologie“. 
Obwohl auch Heinroth (1833) einige Jahre spä-
ter den Begriff der „Criminal-Psychologie“ im 
Titel seiner Schrift führte und in den folgen-
den Jahren weitere Arbeiten zur „Criminalpsy-
chologie“ erschienen (Greve, 2004), setzte sich 
die Bezeichnung für das Forschungsfeld nicht 
durch. Stattdessen wurden kriminalpsycholo-
gische Untersuchungen und Fragestellungen 
der Kriminologie zugeordnet. 

Als Begründer der Kriminologie gelten der 
Mailänder Jurist Beccaria (1738–1794) und der 
Turiner Arzt Lombroso (1835–1909; vgl. 
Schwind, 2002). Während Beccaria als ein ers-
ter Vertreter einer modernen und wissenschaft-
lich orientierten Kriminalpolitik betrachtet wer-
den kann (Bliesener & Thomas, 2012), vertrat 
Lombroso 1887 die These, dass Verbrecher an 
äußeren Merkmalen („stigmata“) erkennbar 
sind, und prüfte diese Annahme durch umfang-

reiche empirisch-biometrische Studien.1 Der 
Begriff „Kriminologie“ i. S. eines abgegrenzten 
Wissenschaftsgebiets geht allerdings auf den 
Italiener Garofalo zurück, der im Jahr 1885 sei-
ne Monografie Criminologia veröffentlichte 
(vgl. Schwind, 2002).

Am zeitweilig mehr oder weniger großen 
Verlust eines abgegrenzten eigenständigen Be-
reichs der Kriminalpsychologie zugunsten der 
Kriminologie änderte auch nichts, dass 1872 
Krafft-Ebing seine Grundzüge der Criminalpsy-
chologie veröffentlichte, in denen er auf der 
Grundlage des Strafgesetzbuchs des Deutschen 
Reiches auf die Entwicklung und Bedingungen 
der Zurechnungsfähigkeit von Angeklagten und 
Zeugen einging (Krafft-Ebing, 1872). Wenige 
Jahre später gab Gross (1898) ein Übersichts-
werk zur „Criminalpsychologie“ heraus, das 
sich zum einen mit der „psychischen Thätigkeit 
des Richters“ und zum anderen mit der „psychi-
schen Thätigkeit des Vernommenen“ beschäf-
tigte. Mit dieser thematischen Ausrichtung kön-
nen beide Arbeiten eher als Frühwerke der 
Forensischen Psychologie betrachtet werden. 
Für die uneinheitliche Entwicklung der Krimi-
nalpsychologie mag mitverantwortlich sein, 
dass sie bereits damals als ein interdisziplinärer 
Wissenschaftsbereich betrachtet wurde, in dem 
sich Juristen, Philosophen, Psychologen und 
Psychiater aus ihrer jeweiligen Perspektive mit 
den Erklärungen und Umständen der Krimina-
lität beschäftigten. 

Als sich die Psychologie als eigenständige 
Disziplin etablierte, war die Kriminalpsycholo-
gie in 1904 auf dem ersten Kongress der Ge-
sellschaft für experimentelle Psychologie (spä-
ter Deutsche Gesellschaft für Psychologie) 
eines von elf Themen. Wenngleich sich die Kri-
minalpsychologie heute besonders mit den psy-
chologischen Fragen und Problemen der Erklä-

1 Dieser anthropologische Ansatz des Verbrechers 
als ein spezifischer Menschentypus fand in Euro-
pa zunächst zahlreiche Anhänger, wurde jedoch 
später heftig kritisiert und nicht weiterverfolgt.
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